- 5 -

Niederschrift

über die Sitzung der Kinder- und Jugendvertretung 3/2010-2012 der Gemeinde Henstedt-Ulzburg am 13.12.2010 im Jugendforum „Tonne“
Beginn:
18:00 Uhr

Ende:
20:15 Uhr

Anwesende Mitglieder:
Ferike Anker

Jasmin Daberkow


Johanna Gärtner

Hendrik Hecht


Jule Heyn


Niels Philip Kögler


Malena Köster


Marcus Meschede


Maximiliane Riemenschneider

Liane Zühlsdorf-Honerlah

Entschuldigt fehlen:
Tobias Hampel
Finn Christopher Steffen
Dorothee Zühlsdorf-Honerlah

unentschuldigt fehlten:
Alena Cords

ferner: 
Frau Beyer (Jugendforum „Tonne“)

Herr Jankowski (Jugendforum „Tonne“)
seitens der Verwaltung:

Frau Klimpel


Frau Günther


Frau Riemenschneider 

Tagesordnung:

1. Begrüßung 

2. Berichte
3. Jugendfreizeitheime
4. Verschiedenes
Zu Punkt 1 der Tagesordnung:

Begrüßung
Niels Philip Kögler begrüßt die anwesenden Mitglieder und Gäste und bedankt sich bei Frau Beyer für die nette Bewirtung anlässlich der vorweihnachtlichen Sitzung.
Die Protokollführung übernimmt Frau Riemenschneider.

Frau Klimpel, Sachgebietsleiterin 2.2 (Kinder und Jugend), stellt sich vor. Sie ist im Vertretungsfall für Frau Riemenschneider die zuständige Ansprechpartnerin für die Kin​der- und Jugendvertretung. Frau Günther, seit kurzem im Sachgebiet 2.2 tätig, stellt sich ebenfalls kurz vor.
Zu Punkt 2 der Tagesordnung:
Berichte
Frau Riemenschneider berichtet über den Sachstand zum § 47f der Gemeindeordnung.
Im Oktober 2010 hat die Landesregierung Eckpunkte zur Weiterentwicklung des Kommunalverfassungsrechtes in vier Kommunalkonferenzen zur Diskussion gestellt. In diesen Zusammenhang gehört auch die Novellierung des § 47f. Der Paragraph 47f GO soll wieder eine Kann-Bestimmung werden, d.h. die Kommunen können selbst ent-scheiden, ob sie und wie sie die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen durchführen. Es gab Proteste, offene Briefe, etc. u.a. von den Kinder- und Jugendbeiräten in Elmshorn, Itzehoe und Ahrensburg. Die Fraktionen der SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke haben einen Antrag zur Sitzung des Sozialausschuss im Landtag am 09.12.2010 gestellt, die verpflichtende Beteiligung der Kinder und Jugendlichen beizubehalten. Nach Auskunft von Herrn Meeder aus dem Sozialministerium wird das Vorhaben voraussichtlich auf Landesebene wieder zurückgenommen. Es besteht also momentan kein Handlungsbedarf, weitere Aktionen durchzuführen. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung:

Jugendfreizeitheime
Niels Philipp bittet die Mitglieder der Kinder- und Jugendvertretung, ihre Erfahrungen und Eindrücke zu den Jugendfreizeitheimen kurz zu erläutern.
Es stellt sich heraus, dass die jüngeren, neu gewählten Jugendvertreter so gut wie keine Erfahrungen mit den Jugendfreizeitheimen haben und z.T. überhaupt das erste Mal in der „Tonne“ sind. Lediglich die Ferienpassangebote sind bekannt und auch schon mal genutzt worden. Die älteren, wiedergewählten Jugendvertreter kennen die Arbeit der Jugendfreizeitheime durch gemeinsam durchgeführte Projekte, durch die Mitarbeit beim „Seehotel Beckersberg“ und den internationalen Jugendaustausch. Aber außerhalb dieser Projekte halten sie sich ebenfalls nicht in den Jugendfreizeitheimen auf.

Liane bemerkt, dass in den Schulen zu wenig Werbung für die Jugendfreizeitheime ge​macht wird.

Niels möchte gern wissen, von welchen Schulen die Besucher der „Tonne“ kommen. Frau Beyer antwortet, dass alle Schularten vertreten sind.
Sie stellt anschließend die Arbeit der Jugendfreizeitheime vor und möchte von den Ju​gendvertretern wissen, welche Vorstellungen und Ideen sie, unabhängig vom Ferien​pass, zu den Jugendfreizeitheimen haben.
Herr Jankowski verteilt hierzu Karten, auf die jeder zum einen seine Wünsche / Vor​stellungen zur Arbeit der Jugendfreizeitheime und zum anderen die Hinderungsgründe für den Besuch aufschreiben kann.
Danach führt Frau Beyer durch die Räume und erklärt die Nutzungsmöglichkeiten und welche Angebote durchgeführt werden könnten, wenn sich genügend Teilnehmer fin​den.
Anschließend werden die Stichpunkte der Karten besprochen. Bei den Hinderungs-gründen handelt es sich hauptsächlich um Zeitgründe. Nachmittagsunterricht, Hausaufgaben, Sport und andere Hobbys lassen keine Zeit für den Besuch der Ju​gendfreizeitheime. Weitere Gründe, die gegen einen Besuch sprechen sind: die eige​nen Freunde sind hier nicht anzutreffen und die Angebote sind nicht bekannt.
Vorstellungen über die Jugendfreizeitheime und Wünsche/Anregungen zu den Angeboten:
· die „Tonne“ ist ein Treffpunkt für Jugendliche, hier kann man andere Jugendliche treffen, neue Freunde kennenlernen, seine Freunde/Clique treffen und Freizeit​beschäftigungen nachgehen 
· hier kann man sich nach der Schule treffen, um gemeinsam Hausaufgaben zu machen

· die „Tonne“ ist ein unabhängiger Treffpunkt (keine Eltern, keine Lehrer), wo auch Krachmachen erlaubt ist (Musik)

· es gibt Räumlichkeiten für gemeinsame Projekte (Basteln, Werken) und Hilfe bei Projekten

· in der „Tonne“ gibt es Bastelmaterialien und Angebote musikalischer, handwerkli​cher, sportlicher, kreativer und geselliger Art

· hier kann man Billard, Tischkicker, Computerspiele, Gesellschaftsspiele mit Freunden spielen oder sich Bälle u.a. ausleihen
· gewünscht werden: Kicker- und Billardturniere, Konzerte mit regionalen Bands für Besucher von 14-20 Jahren

· viel mehr Werbung, besonders am Alstergymnasium

· Klassenfeste in den Räumlichkeiten der „Tonne“

Johanna fragt nach den Öffnungszeiten. Die „Tonne“ ist von 13.00 – 20.00 Uhr (wenn keine Besucher mehr da sind, wird auch eher geschlossen) geöffnet, der „Rhen“ öffnet bis 19.00 Uhr.

Jule fragt nach, ob es eine Mikrowelle gibt. Frau Beyer erklärt, dass die Nutzung der Mikrowelle für eigenes Essen möglich ist, man aber auch kleine Snacks kaufen kann.
Frau Günther möchte wissen, wie viele Mitarbeiter es gibt. In der „Tonne“ arbeiten 3 Mitarbeiter/innen und Frau Beyer und auf dem „Rhen“ 3 Mitarbeiter/innen, 1 Schulsozi​alpädagogin und Frau Beyer.

Marcus fragt nach der Auslastung der beiden Jugendfreizeitheime. Frau Beyer erläutert, dass z.Zt. auf dem „Rhen“ mehr Besucher (ca. 60-70) sind, dass dies aber mit der Ganztagsschule zusammenhängt. Die Schüler warten auf ihre Kurse oder auf das Mit​tagessen.
Herr Jankowski berichtet, dass vorwiegend montags und donnerstags in der „Tonne“ 15-20 Schüler ihre Zeit und tlw. auch ihre Freistunden verbringen. Frau Beyer und ihr Team möchten die Zusammenarbeit mit dem Schulzentrum / Gymnasium noch intensi​vieren.
Marcus möchte wissen, ob es Kontakte/Zusammenarbeit mit anderen Jugendfreizeit​heimen gibt. Frau Beyer berichtet von allgemeinen Kontakten zum Schulzentrum Süd und zum Kaktus in Kaltenkirchen. Herr Jankowski erwähnt ein Fußballturnier, dass zu​sammen mit Ellerau durchgeführt wurde.
Frau Beyer berichtet von dem Projekt Jim´s Bar, das auch kreisweit durchgeführt wird und vom DJ-Projekt, dass sich ebenfalls mit anderen Kooperationspartnern durchführen lässt.

Frau Günther bemerkt, dass eine Discoveranstaltung für das KiJuPa und Freunde dazu beitragen könnte, die offensichtlichen Berührungsängste mit den Jugendfreizeitheimen abzubauen.
Zur Intensivierung der Werbung wird der Vorschlag von Frau Beyer und Herrn Jan​kowski die Schülervertretungen mit einzubeziehen von den Jugendvertretern als wenig erfolgversprechend angesehen. Jule schlägt vor, ein allgemeines Plakat mit den ent​sprechenden Informationen an einer Stelltafel in den Schulen auszuhängen (ähnlich der Stelltafel des KiJuPa´s für die Wahl). Marcus gibt zu bedenken, dass die Plakate schnell beschädigt werden und ein Schaukasten besser wäre - leider sind im Alstergymnasium alle Schaukästen belegt.

Frau Klimpel erklärt, dass ein Schaukasten möglicherweise aus den Haushaltsmitteln der Jugendforen angeschafft und im Alstergymnasium aufgehängt werden könnte. Die​ses Thema sollte auf der nächsten Schulleiterkonferenz angesprochen werden. Marcus würde gerne die werbemäßige Gestaltung als Projekt der Kinder- und Jugendvertretung z.B. im Rahmen der Fortbildung (Einführungsseminar) übernehmen.

Marcus möchte gern etwas zur Altersbegrenzung der PC-Spiele wissen. Oliver Jan​kowski erklärt, dass nur PC-Spiele ab 12 Jahren vorhanden sind. Auf die Einhaltung der Altersbegrenzung wird strikt geachtet. Spiele ab 16 oder 18 können deshalb nicht an​geboten werden, da auch jüngere dann zumindest zusehen könnten.
Jule findet die „Tonne“ ungemütlich, die Wände sind zu kahl und kalt, besonders der Werkraum. Frau Beyer antwortet, dass gerade erst im unteren Bereich alles neu reno​viert wurde.

Zum Schluss möchte Marcus noch wissen, wie hoch die Zuschüsse für die Jugendfrei​zeitheime sind. Frau Beyer erklärt, dass die Jugendfreizeitheime komplett von der Ge​meinde finanziert werden.
Zu Punkt 4 der Tagesordnung:

Verschiedenes
Im Januar soll das Einführungsseminar der neugewählten Kinder- und Jugendvertre​tung stattfinden. Man einigt sich auf das Wochenende 14./15. Januar 2011.

Am Freitagnachmittag um 16.00 Uhr ist Beginn und am Samstagnachmittag gegen 17.00 Uhr Ende der Veranstaltung. Die Durchführung des Seminars in Mözen, damit auch alle übernachten und nicht wieder abends wegfahren, findet keine Zustimmung. Die Älteren können auch von Mözen nach Hause fahren, außerdem ist zum Kennenler​nen der Jugendfreizeitheime eine Veranstaltung in diesen Räumlichkeiten sinnvoller.

Herr Jankowski wird das Einführungsseminar vorbereiten. Liane und Maximiliane wer​den ihn unterstützen, da sie einige Erfahrungen aus den Workshops in Lütjensee mit einbringen möchten.
Inhalt wird neben der Einführung in die Arbeit der Kinder- und Jugendvertretung (u.a. §47f GO) das Thema Öffentlichkeitsarbeit sein. Plakat- und Flyererstellung soll konkrekt an dem Werbeschaukasten der Jugendforen erarbeitet werden.
Die 2. Änderung des B-Planes 51 wird von Frau Klimpel und Frau Riemenschneider anhand der vorliegenden Pläne erläutert. Die Kinder- und Jugendvertretung hat keine Einwände gegen die Änderung.

Niels Philipp schließt die Sitzung und wünscht allen ein frohes Weihnachtsfest.


Protokollführerin:
für den Vorstand:

gez.
gez.

Ulrike Riemenschneider
Niels Philip Kögler
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